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Der Werdegang des lamaistischen Gurtum

Franz Eichinger, Johann Frick und Anton Quack

Abstract. - The unpublished material collected by D. Schröder
forms the base for this article on the formation of a Lamaistic

gurtum in the Ch'inghai-Region. The work on gurtum and
shamanism, published by Schröder, is supplemented through
this critical description and analysis. [China, Ch'inghai, Folkre-
ligion, Shamanism, Initiation]

 Franz Eichinger, von 1940 bis 1953 Missionar und Arzt in China
(Shantung, Nord Honan, Kansu, Tsinghai). - Zu seinen
wichtigsten ethnographischen Veröffentlichungen vgl. Litera
turliste.

Johann Frick, Dr. phil. (Wien 1955); von 1931 bis 1952
Missionar in China (Kansu, Tsinghai); Mitglied des Anthropos
Institutes. - Zu seinen wichtigsten ethnographischen Veröf

fentlichungen vgl. Literaturliste.

Anton Quack, Dr. phil. (Köln 1983), M.A. (Köln 1978);
Mitglied des Anthropos Institutes; Chefredakteur des Anthro
pos (seit 1984). - Zu seinen wichtigsten ethnographischen
Veröffentlichungen vgl. Literaturliste.

“Der Gurtum ist im ganzen Bereiche des Lamais
mus verbreitet, von der nördlichen Mongolei bis zu
den südlichen Grenzen Tibets. ... Im Folgenden
handelt es sich nur um den Gurtum eines bestimm

ten Gebietes, nämlich der Tsinghai- oder Kuku
nor-Provinz in Westchina, und zwar um den Typ
des Kloster-Gurtum (Kumbum und Kuomang-szu)
und den Typ des Volks-Gurtum in den Dörfern der
Chia-Fändse (Tibeter), Chinesen und Monguol
(Tujen), . . . Wenn damit auch eine geographische

Einschränkung gegeben ist, so dürfte dennoch der
Kloster-Gurtum eine gewisse Allgemeingültigkeit
besitzen, weil er in den verschiedenen Gegenden
in gleichem Milieu, in gleicher Funktion und bei
gleichen religiös-mythologischen Vorstellungen
auftritt, und weil überdies das nordöstliche Amdo
(Ost-Tsinghai) eine große religiöse Ausstrahlungs
kraft besitzt, da es Heimat und Zentrum des

reformierten Lamaismus, der gelben Kirche, ist.”
Mit diesen Sätzen leitet D. Schröder seinen Auf
satz “Zur Struktur des Schamanismus” ein, in dem
er sich mit der Institution des lamaistischen Gur

tum auseinander setzt (Schröder 1955: 849 f.).

Damit ist auch der Rahmen der folgenden Darstel
lung abgesteckt.

Die Texte, die unserer Darstellung des Wer
degangs des lamaistischen Gurtum zugrunde lie
gen, stammen aus dem Nachlaß von D. Schröder.
Die Autoren des Aufsatzes versuchen, Ansätze
aus früheren Veröffentlichungen Schröders zum
lamaistischen Gurtum (1952/1953, 1955) weiterzu
führen. Eine Gesamtdarstellung der Institution
des lamaistischen Gurtum nach den Dokumenten
des Nachlasses erwies sich als nicht möglich; F.
Eichinger 1 und J. Frick1 23 hatten sich nach dem

frühen Tod von D. Schröder, 1974, an diese

Aufgabe begeben. Doch die Quellenlage ließ nur
eine eingehendere Behandlung des “Werdegangs
des Gurtum” zu. Verantwortlich für die Schlußre
daktion dieser Ausführungen ist A. Quack. 2

Für D. Schröder war der lamaistische Gurtum
ein “echter Schamane” mit allen Wesenselemen
ten des Schamanismus 4 , eingebettet in lamaisti

sche Vorstellungen und Riten: “Der Gurtum ist

1 Franz Eichinger (* 1910) war von 1940 bis 1953 Missionar in
China: 1940-1945 als Missionar und Arzt in Shantung und
Nord Honan, 1946-1953 in Kansu und Tsinghai; er über
prüfte und korrigierte D. Schröders Übersetzungen der hier
benutzten chinesischen Texte und entwarf gemeinsam mit J.
Frick die erste Fassung der vorliegenden Darstellung des
“Werdegangs des Gurtum”, die damals ein Kapitel der
geplanten Gesamtdarstellung werden sollte! Zu seinen
wichtigsten ethnographischen Veröffentlichungen vgl. Ei
chinger 1952a,b; 1955; 1968.

2 Johann Frick (*1903) arbeitete als Missionar von 1931 bis
1952 in Nordwest-China: 1931-1946 in Kansu, 1946-1952 in
Tsinghai. 1952-1955 Studium der Ethnologie in Wien, 1955
Dr.phil., Mitglied des Anthropos-Institutes. Er erarbeitete
mit A. Quack weitere Versionen dieses Beitrages. Die
Literaturliste führt die wichtigsten seiner ethnographischen
Publikationen auf.

3 Anton Quack (*1946) wurde 1976 von der Leitung des
Anthropos-Institutes mit der Bearbeitung des wissenschaft
lichen Nachlasses von D. Schröder betraut. Daraus entstan

den folgende Publikationen: Schröder und Quack 1979;
Quack 1981, 1985.

4 Zum Schamanismus-Begriff D. Schröders vgl. Schröder
1955: 848-881, 1953: 671-678; Quack 1985: 139-150. Die
von D. Schröder entwickelte “Grunddefinition”, die auch


